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er Seefieg unserer Hochseeftotte.
Kurze Cagesmeldungen.
eflif « ! hat sich aus dem Hauptquartier Ost zu den

^ -eren deutschen Heeresgruppen der Ostfront begeben,
«eichstage zollte Kontreadmiral Hebbinghaus als Ver¬
treter des Reichsmarineamts dem in der siegreichen
Schlacht bewährten Mut und der Tapferkeit unserer
Marine warme Anerkennung,

feit langem überlastete Reichsamt des Innern , von
m schon vorher das Kriegsernährungsamt unter dem

Präsidentenv. Batocki abgegrenzt worden war , wird
«ach einer offiziösen Mitteillung demnächst in drei
Hauptabteilungen geteilt werden , die zwar dem Staats¬
sekretär unterstellt sind, aber von verhältnismäßig selbst¬
ständigen Leitern verwaltet werden sollen.
• einer Meldung der „Neuen Zürcher Zeitung " sind die
Verluste der belgischen Truppen auf dem Abschnitt des
Kanals von Comines in den letzten vier Monaten
außerordentlich hoch gewesen.

einer Meldung des „Petit Paristen " sind die Vor¬
arbeiten für eine drahtlose Verbindung zwischen Spa¬
nien und den Vereinigten Staaten nunmehr beendet.
Die Anlage kann durch England weder geftörr noch kon¬
trolliert werden.

!ie russischen Parlamentarier sind am Donnerstag in
Turin eingetroffen.
einer Ansprache, die er in der Friedensliga zu Washing¬
ton am Sonnabend gehalten hat , erklärte Präsident
Wilson, die Vereinigten Staaten müßten bei den Frie-
bensverhandlungen ebenso beteiligt sein,, wie die Krieg-
sührenden.

st Karl Müller , der militärische Mitarbeiter des
Schweizer„Bund ", der durch seine Berichte von der
deutschen Front auch in Deutschland bekannt ist , ist

in Bern gestorben.

Die Kriegswocbe.
Politische Wochenschau.

e vergangene Woche sah unsere Verbündeten an der
r Front erneut in gutem Fortschreiten . Immer
Men sich ihre Kolonnen an di .e Hauptstützpunkre der
'enischen  Eebirgsoerteidigung an Arstero und an

heran, mi : deren Einnahme ein wichtiges erstes
' österreichischen Angriffs erreicht wurde . Die ita-

Regierung sucht zwar das Volk in ihrer Weise
higen", indem sie das unaufhaltsame Vordringen

Truppen als eine „Verzweiflungsoffensive"
W) zu machen sucht. Tatsächlich aber hoffen die Jta-
oerzVeiselt auf eine Offensive der anderen , vor

aJrlL *vl' en> dann aber auch der Engländer . Und
n t .ngländern blicken auch die Franzosen sehnsüchtig
m-i viel Hoffnungen begrüßten Durch-

+L • Dvuaumont schwer büßen mußten und
üortjchrrtte, namentlich bei Cumieres keineswegs

^vermochten . Aber John Bull läßt vorerst im-
->ie anderen für sich bluten und beschäftigt sich

wn allerlei Weltbglückungsplänen nach dem

m Erey den Ton angegeben und den Krieg als
n ^ er  Politik bezeichnet hat , be-
lebfLff ”te ?^8olsächsischen Blätter zweier Welten

Hrieh 1Tll * ^em  Gedanken eines allgemeinen
„ e. n b". Und kein geringerer als der Prä-

^ "vifchen Republik hat sich nun auch für
.imh Ü* ^ ogesprochen , das den Krieg ohne

° °h" e die Unterwerfung der Kriegfühen-
- will er der Welt " unmöglich machen soll,

der Freiheit der Hauptverkehrs-
bas gefällt den briti-

. E-tzette" sschwärmern eben nicht . Die „West-
will Organ des britischen auswärtigen

iin &T5 ö ton  oiner Einschränkung der britischen
. negsfalle wissen , und John Bull wird sich

t o n S Beschwerden über die Vol. ~ Beschwerden über die Posträuberei
in+r • eU ^'er  vicht im Genüsse seiner See-
nack>̂> ^ ssen. Man wird vielleicht in

eiqenpm? ?ber im  übrigen die Neutralen
^bltfrm >, vcht fühlen lassen . Alles zur höheren
' ' Lr bet  nach dem Kriege kommen soll

Außenminister , Herr Sasso-
Pressemann gegenüber pries . Dis

Tag o r Rußlands und Englands soll ihn
*" ^ ^ onreich begehrt nichts als eine Durch-

i noch dem Mittelmeere , an Kon-
^ die Briten gerade von diesem Be-

no ^ ' denheit sonderlich entzückt fein soll-
Denn gerade im östlichen

JittL « It{̂ 3ohn Bull und Iwan am aller-
sie sich auch jüngst über Vorderasien

„geeinigt " , das sie vorerst freilich nur zum aller kleinsten
Teile besitzen.

Des „kranken Mannes " am Bosporus Körperbeschaffen¬
heit erweist sich eben immer wieder als äußerst wider¬
standsfähig , und bei dem jüngsten Besuch der t ü r k i s che n
Parlamentarier  in Berlin konnte der türkische
Sprecher das Wort prägen , daß die Osmanen nicht an
Frieden , nur an den Sieg dächten . In diesem Bekenntnis
zum Durchhalten lag zugleich das Vertrauen auf die Ein¬
mütigkeit und Entschlossenheit des Vierbundes von Bagdad
bis Berlin.

Die mehr denn sechs M i l l i a r d e n , die die Völker
der Donaumonarchie aufbrachten , um ihre Kriegsrüstung
zu schärfen , zeugen nicht minder von dieser Entschlossenheit
als unsere jüngsten Maßnahmen gegen Englands Aus¬
hungerungskrieg . Der Leiter unseres Kriegsernährungs¬
amts . Herr v. Batocki,  will keine Vorschußlorbeeren
haben , wir dürfen seinem praktischen Sinn , feiner in Ost¬
preußen oft bewährten Willenskraft vertrauen . Allerdings
kann der „neue Mann " die Mißstände in unserer Lebens¬
mittelversorgung auch nicht von heute auf morgen besei¬
tigen . Auch dem neuen Staatssekretär für Elsaß -Loth¬
ringen , Herrn v. T s cha m m e r und Quaritz  geht ja
von seinem Breslauer Wirkungskreise ein guter Ruf vor¬
aus ; seiner warten freilich erst im Frieden die schwierigsten
Aufgaben in des Reiches Grenzmark . Ob Herrn v. Berh-
mann Hollwegs  Reife nach Sllddeutschland mit einer
künftigen Neuordnung der Verhältnisse in den Reichsland-
den zusammenhängt , wie manche behaupten , das vermögen
wir nicht zu sagen . Jedenfalls legte der Kanzlerbesuch an
den süddeutschen Höfen , wie auch der Telegrammwechsel
zwischen König Ludwig und dem Kanzler beweist , wieder¬
um Zeugnis ab von dem Vertrauen , das man dort der Per-
sönlichkeir des obersten Reichsbeamten entgegenbringt.

Das wichtigste von all den wichtigen Ereignissen in
dieser Woche ist ohne Zweifel der deutsche Seesieg
bei Hornsriff am 31 . Mai und in der Nacht zum 1. Juni.
Im „Angriff auf den Gewaltigen " hat unsere Hochseeflotte
in einer Reihe schwerer , für uns erfolgreicher Kämpfe über
den erheblich überlegenen Hauptteil der englischen Kampf¬
flotte die Oberhand gewonnen . Der äußere Lohn für den
Heldenmut und die Schlagfertigkeit unserer herrlichen
Kriegsflotte wird durch die ungeheuren Verluste des Geg¬
ners , besonders an großen Schiffen , veranschaulicht . Das
Verhältnis seiner Verluste in dieser Art stellt sich zu den
entsprechenden Verlusten auf unserer Seite wie 8 : 1.

Der Seesieg in der Nordsee.
Der Bericht der englischen Admiralität.

Zehn Schiffe gesunken, andere wjerden noch vermißt.

London,  2 . Juni . ( W. B .j 3% englische Admirali¬
tät gibt amtlich bekannt : /

In der Seeschlacht sind folgende Schiffe unserer Flotte
gesunken: „Queen Majry", „Jndefajtigajble " „Jnvicible ",

„Defense ", „Black Prince ", „Turbulent ", „Tipperaty ",
„Fortune ", „Sparrowhawk ", „Ardent ". Andere Schiffe
werden noch vermißt.

Die Schlacht vor dem Skagerak.

Berlin , 2. Juni . (W . B .) In Ergänzung der heutigen
Meldung des Chefs des Admiralstabes wird uns von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt:

An der Schlacht vor dem Skagerak waren auf unserer
Seite unter dem Befehl des Flottenchefs Vizeadmiral
Scheer beteiligt : Unsere Hochseeflotte mit ihren Eroß-
kampfschiffen und älteren Linienschiffen und Schlachtkreu¬
zern , ferner unsere sämtlichen in der Nordsee befindlichen
leichten Streitkräfte , Torpedoboote und Unterseebootsflot-
tillen . Auf der feindlichen Seite stand uns der größte Teil
der englischen modernen Schlachtflotte gegenüber.

Befehlshaber der Aufklärungsstr -eitkräfte war Vize¬
admiral Hipper.  Die letzteren sind mit den feindlichen
Schlachtkreuzern und leichten Kreuzern als erste gegen 6
Uhr nachmittags ins Gefecht gekommen , in das dann nach¬
einander auch die beiderseitigen Gros eingriffen . Die
Tagesschlacht , in deren Verlauf unsere Torpedoboote mehr¬
fach, eine unserer Flottillen allein dreimal Gelegenheit
hatte .erfolgreich einzugreifen , währte bis etwa 9 Uhr
abends . In ihr verlor der Feind das Eroßkampfschiff
„Wauspite " , den Schlachtkreuzr „Queen Mary " und einen
Panzerkreuzer , anscheinend „Achilles "-Klasse sowie mehrere
Zerstörerer . Während der Nacht erfolgten von beiden

Seiten erbitterte Torpedobootsangriffe und Kreuzerge¬
fechte, denen die übrigen gemeldeten feindlichen Schiffe
zum Opfer fielen . Unter anderen hat allein das deutsche
Spitzenschiff sechs englische moderne Zerstörer vernichtet . -

Alle bisher eingegangenen Berichte der vereinigten
deutschen Streitkräfte stimmen überein in der Feststellung
der vom Feinde in fast ununterbrochenem zwölfstündigem
Kampfe bewiesenen Tapferkeit.

Mit dem Verlust von S . M . S . „Frauenlob " muß end¬
gültig gerechnet werden . Das Schiff ist anscheinend in der
Nacht vom 31 .Mai zum 1. Juni während eines der Teil¬
gefechte gesunken.

Von den Torpedo -Hochseestreitkräften sind fünf Boote
nicht zurückgekehrt , ein großer Teil ihrer Besatzung ist aber
geborgen worden.

Trotz der für die Luftaufklärung ungünstigen Witte¬
rungsverhältnisse während der beiden Kampftage haben
die Marineluftschiffe und Flieger durch ihre Aufklärungs¬
und Meldetätigkeit zu dem Erfolge unserer Hochseestreit¬
kräfte wesentlich beigetragen.

*

Die neuesten Nachrichten über unseren gewaltigen See¬
sieg im Skagerak vom 31 . Mai zum 1. Juni lauten noch er¬
freulicher für uns als die bisher bekannten Angaben . Als
Vertreter des Staatssekretärs des Reichsmarineamtes
konnte Vizeadmiral Ebbinghaus im Reichstag mitteilen,
daß es mindestens 34 moderne große englische Kriegsschiffe
waren , die an der Seeschlacht teilnahmen und daß zu den
bisher gemeldeten britischen Verlusten noch 9 bis 10 Zer¬
störer hinzu kommen , so daß das gesamt, » Ergebnis sich fol¬
gendermaßen darstellt:

Ein Linienschiff , Dreadnought „Warspite " , 1913, 29 000
Tonnen . Ein Panzerkreuzer „Queen Mary " , 1912, 30 000
Tonnen . Ein Panzerkreuzer „Jndefatigable " , 1909, 19 050
Tonnen . Zwei Kreuzer der Achillesklasse , 1905, je 13650
Tonnen . Ein kleiner Kreuzer unbekannten Namens . Drei
Zerftörerschiffe . Ein Unterseeboot und 9— 10 Torpedoboots¬
zerstörer , das sind 19 bis 20 Gefechtseinheiten.

Dem gegenüber erscheinen die deutschen Verluste nur
gering . Das alte Linienschiff „Pommern ", die beiden
kleinen Kreuzer „Frauenlob " und „Wiesbaden " und wahr¬
scheinlich noch einige Torpedoboote , deren Zahl indessen noch
nicht bekannt gegeben ist . Die „Pommern " ist das erste
Linienschiff , das wir im Weltkriege eingebüßt haben , wäh¬
rend die Engländer bisher deren 11 verloren , darunter
eine Anzahl moderner Dreadnought.

Ein besonderes Lob verdienen die Nachrichtenübermitt¬
ler , d . h. die Kreuzer und Marineluftschiffe und Flugzeuge.
Sie müssen ausgezeichnet auf dem Posten gewesen sein und
den Chef der Hochseeflotte vorzüglich auf dem Laufenden
gehalten haben . Denn das hat sich die britische Armada
wohl sicherlich nicht träumen lassen , daß sie beim Erscheinen
im Skagerak von der ganzen deutschen Hochseeflotte so
warm in Empfang genommen würde.

Warum die englische Hochseeflotte diesen Vorstoß über¬
haupt übernommen hat ? Es ist wohl anzunehmen , daß
sie nach 22 Monaten untätigen Abwartens einem Drucke
der englischen öffentlichen Meinung nachgab und einmal
Kunde von ihrer Existenz geben wollte . Daß dieser er¬
neute Versuch freilich so böse ablausen werde , hatte sie nicht
vermutet und es bleibt abzuwarten , ob sie einen zweiten
Versuch machen wird.

Noch einige Worte über den Held des Tages , den Chef
der Hochseeflotte , Vizeadmiral Scheer . Reinhard Scheer
trat am 22 . April 1879 in die Marine ein , ein Jahr nach
Graf Spee . 1882 wurde er Leutnant zur See . 1885 Ober¬
leutnant zur See , 1905 Kapitänleutnant zur See . Scheers
Name ist mit unseren Kolonialkämpfen eng verknüpft . Im
Winter 1884 zeichnete er sich an Bord S . M . Fregatte „Bis¬
marck" im Kameruner Aufstand aus . 1885 nahm er an
der Flottendemonstration vor Sanzibar teil . 1888 befand
er sich an Bord S . M . Korvette „Sophie " und beteiligte sich
an der Niederwerfung des Araber -Aufstandes in Ostafrika.
Von 1897 bis 1900 gehörte er dem Reichsmarineamt als
Dezernent im Marine -Departement und in der Zentral¬
abteilung an . Späterhin wurde er nochmals zum Reichs¬
marineamt kommandiert und blieb dort bis 1907 . Er hatte
das Kommando der ersten Torpedoabteilung inne , war
Kommandant des Schulschiffes „Niobe " der ersten Torpe-
dobaörsFlottille . 1907 übernahm er das Kommando des
Linienschiffes „Elsaß " , 1900 wurde er Nachfolger des Kon-
treadmirals Lans als Chef des Stabes der Hochseeflotte.
Dann wurde er Ehef des zweiten Geschwaders der Hochsee-
flotke.

Mit dem Schiffe „Preußen " als kleinem Schlachtschiff
und schließlich Nachfolger des nach schwerer Krankheit ver-
stobenen Admirals von Pohl als Chef der gesamten deut¬
schen Hochseeflotte , des wohl begehrtesten Postens der gan¬
zen deutschen Marine . In dieser Stellung ist es ihm nun
beschieden gewesen unseren großen Seesieg über Englands
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Flotte davon zu tragen . Der Name des Vizeadmirals
Scheer wird für alle Zeiten in den Annalen unserer Marine
leuchten.

Das deutsche Volk aber grüßt seinen Helden mit unaus¬
löschlichem Danke . In England aber , wo man selbst so
grausame Schlappen wie die von Eallipoli und Kut -el-
Amara noch in gewissem Sinne gleichmütig hinnahm,
wird die Kunde von der Niederlage des größten Teils
seiner Hochseeflotte , deren Unüberwindlichkeit man als
etwas selbstverständliches voraussetzte , die tiefste Erschütte¬
rung Hervorrufen . Daran werden alle Verschleierungs-
kllnste und Beschönigungsversuche , die die britische Admi¬
ralität nach ihrer bisherigen Gewohnheit bei den Berich¬
ten über diese Schlacht anwenden mag , nichts ändern . Die
beiden Hochseeflotten standen einander nicht einmal gleich
zugleich gegenüber , vielmehr war auf der anderen Seite
eine bedeutende Uebermacht an Zahl und Bestückung und
dennoch kehrte die deutsche Flotte , die ein prahlerisches
Wort Lord Fishers schon am ersten Kriegsmorgen mit
Mann und Maus auf den Boden des Meeres herabsenden
wollte , siegreich mit kaum einem Fünftel der englischen
Verluste in die Heimathäfen zurück. Das ist ein Nacken¬
schlag, von dem sich Englands Ansehen , das in erster Reihe
von dem Wahn seiner Unbezwinglichkeit zur See genährt
wurde , kaum mehr erholen wird . Wir aber können jetzt
auch der Entscheidung aus dem Weltmeer in Zukunft mit
demselben Vertrauen entgegensehen , das wir für unseren
endgültigen Sieg zu Lande längst hegen . (Berlin zensiert ) .

Eine weitere englische Meldung.
London , 3. Jusnis. (W. B . Nichtamtlich .) Zn einer

Mitteilung der Admiralität wird außer den bereits vom
englischer Seite zugegebenen Verlusten noch gemeldet , daß
der Pänzerkpeuzer „Wajrrior " kampfunfähig wurde , nach¬
dem er ins Schlepptau genommen war vom der Mannschaft
verlassen werden mußte . Ferner von sechs weiteren Tor¬
pedobootszerstörern nbch keine Meldung eingelaufen , dage¬
gen sei kein britisches Schlachtschiff Und kein leichter Kreu¬
zer gesunken.

*

Haag , 2. Juni .(W . T . B . Nichtamtlich .) Das Korre¬
spondenzbureau erfährt , daß heute nachmittag der Fisch¬
dampfer „Pmuiden 122“ mit 15 deutschen Schiffbrüchigen,
die in der Nordsee aufgefischt wurden , in Bmuiden an¬
kommen wird . Darunter befinden sich ein Kapirän und
zwei Leutnants zur See . Auch ein -englischer Verwundeter
ist an Bord.

Rotterdam , 2. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
Schleppdampfer „Schelde " ist mit Toten und Verwundeten
aus der Seelschlacht nach dem Nieuwen Waterweg unter¬
wegs.

Zubel in Wilhelmshaven und Berlin.

In Wilhelmshaven herrschte -großer Jubel über den
Sieg der deutschen Flotte . Die Glocken läuteten und in
allen Straßen wehten die Fahnen . Auch die Reichshaupt¬
stadt kleidete sich auf Anordnung des Oberkommandos in
den Marken in festliches Flaggengewand . Am Sonnabend
wurden des Morgens in Berlin und der Provinz Branden¬
burg nach Abhaltung von Schulfeiern die Schulen ge¬
schlossen.

Kundgebungen.

Wiesbaden , 2. Juni . Im Namen der Patenstadt des
untergegangenen Kreuzers „Wiesbaden " hat der Ober¬
bürgermeister ein Beileids -Telegramm an den Kaiser ge¬
schickt. In einem weiteren Telegramm an das Reichs¬
marineamt erklärt sich die Stadt zur -sofortigen Hilfeleist-

<rmni■in n■ w11*rnw ti'MHJ—

Ebrenbeibilfe für die Marine
(Zeitungs -Auszug . Nachdruck gestartet .)

8b . Die Ehrenbeihilfe für die Marine mit dem Sitz
Wilhelmshaven , die seit Anfang August 1914 tätig ist, hat
ihr großes Liebeswerk unaufhörlich weiter ausgebaut . Sie
fordert Frauen und Männer der gebildeten Stände auf,
ihr zu helfen.

Man ging an dieser hervorragenden Stätte der
Fürsorge , die sich während der wenigen Monate
ihres Bestehens unter der Leitung ihrer Begrün¬
derin und Leiterin , Ihrer Exzellenz Frau Admiral von
Lans , zu einer großen vielverzweigten Organisation ent¬
wickelt hat , von dem Gedanken aus , daß unsere Siege nur
dann reife Früchte bringen können , wenn wir eine an
Geist und Körper gesunde und lebenskräftige Jugend er¬
ziehen , die , den großen Aufgaben der Zukunft gewachsen,
die hohen Güter zu verteidigen vermag , für die ihre
Väter und Brüder in diesem großen Völkerringen ihr Blut
vergießen.

In den kommenden Geschlechtern ruht die Zukunft
unseres Volkes.

Die Ehrenbeihilfe wirkt dahin , daß geistig und sittlich
hochstehende Menschen aus allen Gesellschaftsklassen ihren
erzieherischen Einfluß auf unsere Jugend geltend machen,
besonders aber auch den bedürftigen Müttern beistehen,
die jetzt oft völlig niedergedrückt durch die Sorge um die
unmündigen Kinder ratlos und verzweifelt in die Zu¬
kunft blicken.

Viele Tausende wackerer Väter sind durch den Krieg
grausam hinweggerafft , wir wissen nicht , wie viele ihm
noch draußen in der Schlacht und auf dem hohen Meere
zum Opfer fallen , wie viele daheim und in den Lazaretten
ihren Wunden erliegen werden . Da hat die Ehrenbeihilfe
es als ihre vornehmste Pflicht erkannt , vor allem für die
Frauen und Kinder zu sorgen . Der Zuschuß des Reiches
schützt sie wohl häufig vor der äußersten materiellen Not
— aber es muh mehr , viel mehr geschehen, um unsere
Dankesschuld abzutragen . Wichtiger als Geldspenden ist
oft die Beratung der bedürftigen Familie , ist Trost brin¬
gen und Wiederaufrichtung der Niedergedrückten und
Bekümmerten.

Die vornehmste Aufgabe der Ehrenbeihilfe ist darum
gleichzeitig mit dem Geben zu sorgen und den Frauen und

ung für die etwa geretteten Mannschaften der Besatzung
und für die Hinterbliebenen der umgekommenen bereit.

K- nstantinopel . 2. Juni . (W. T . B . Nichtamtlich .) Der
Sultan ließ durch seinen ersten Adjutanten dem deutschen
Botschafter seine Glückwünsche zum deutschen Seesieg über¬
mitteln.

Laibach , 2. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Anläßlich
des glänzenden Seesiegs der deutschen Hochseeflotte hat die
Stadt reichen Flaggenschmuck angelegt.

Dresden , 2 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der König
hat heute an den Kaiser nachstehendes Telegramm gesandt
„Mit hellem Jubel und seltener Begeisterung vernehme ich
soeben von dem glänzenden Siege unserer Flotte über den
uns erheblich überlegenen Hauptteil der englischen Kampf¬
flotte . Das ist einer der schönsten Tage in dieser ernsten
Zeit unseres Vaterlandes . Unsere Flotte hat sich der
Landarmee als völlig ebenbürtig erwiesen ." Auf aller¬
höchsten Befehl des Königs finden in allen Schulen des
Landes Schulfeiern statt , in deren Mittelpunkt die Bedeu¬
tung dieses Sieges und die hohen Verdienste des Kaisers
um die deutsche Flotte zu stellen sind.

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 2. Zuni . ( W. T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeuiers und nach

einleitenden Sprengungen griffen starke englische Kräfte
gestern abend westlich und südwestlich von Givenchy aln.
Sie wurden im Nahkampf zurückgeworfen, soweit sie nicht
bereits im Sperrfeuer unter großen Verlusten umdrehen
mußten.
Auf dem Westufer der Maiass brachen die Franzosen elr-
neut zum Angriff por. Sie hatten keinerlei Erfolg . Oest-
lich des Flusses stürmten unsere Truppen den Caillette-
Wald und die beiderseits anschließenden Gräben . Ein
heute Morgen südwestlich des Baur -Teiches mit starken
Kräften geführter feindlicher Gegenstoß scheiterte. Es sind
bisher sechsundsiebzig (76) Offiziere und Über zweitausend
(2000 ) Mann zu Gefangenen gemacht, sowie drei (3) Ge¬
schütze und mindestens dreiundzwanzig (23t Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Südwestlich von Lille fiel ein englisches Flugzeug mit
Znsasseu unversehrt in unsere Hand. Zm Luftkampf würde
ein französischer Kampfeinsitzer über dem Marre -Rücken
zum Absturz gebracht, ferner in unserem Bereich je ein Dop¬
peldecker über Vaux und westlich Mörchingen . Der gestern
gemeldete westlich Cambrai abgeschossene englische Doppel¬
decker ist der vierte von Leutnant Mulzer äußer Gefecht ge¬
setzte Gegner . i

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein gelungener deutscher Erkundungsvorstoß auf der

Front südlich von Smorgon brachte einige Dutzend Gefan¬
gene ein . i

Südöstlich des Dryswjaty -Sees würde ein russisches Flug¬
zeug durch Abwehrfeuer vernichtet.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeüesleitung.

Wien , 2 . Juni . (W . T. B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Geschützkämpfe an der beßarabischen und an der

wolhynischen Front haben stellenweise den Charakter einer
Artillerieschlacht angenommen.

Auch an der Jkwa -entwickelte der Feind gestern erhöhte
Tätigkeit.

Kindern die Liebe und Sorge des Vaters zu ersetzen , der
für uns alle auf dem Felde der Ehre kämpft , für uns alle
sein Blut vergießt . Sie hilft den Müttern , daß sie stark
seien und bleiben , damit sie die Kinder zu erziehen
vermögen zu tüchtigen , des tapferen Vaters würdigen
Menschen.

Die Ehrenbeihilfe verschafft in der Regel dem Bitt¬
steller oder seiner Familie nach sorgfältiger Ermittlung
durch die Helferin an Ort und Stelle zunächst
eine Geldhilfe zur Linderung der ersten Rot ; aber
dies ist nur der Beginn einer persönlichen und liebevollen
Fürsorge , die sich vor allem auch auf eine seelische und
moralische Hilfe erstreckl.

In besonders vorbildlicher Weise nimmt die Ehren-
beihilfe für die Marine sich der in Not geratenen
Familien von Marineangehörigen an durch Rat¬
schläge wirtschaftlicher Arft durch Schuldentilgung , bei der
Pflege und Erziehung der Kinder , denen sie besonders gern
unentgeltlichen Erholungsaufenthalt verschafft , bei Be¬
rufsausbildung für die Heranwachsende Jugend und für
junge Frauen.

Für Schiffe und Marineteile an Land sind zum
großen Teil eigene Fürsorgestellen von der Ehrenbeihilfe
eingerichtet , und den Kommandanten ist das Recht einge¬
räumt worden , in eiligen Fällen Unterstützungen zu be¬
willigen , mit der Maßgabe , daß sie von der Ehrenbeihilfe
anerkannt und ausgezahlt werden . Durch Vereine und
Privatpersonen werden der Ehrenbeihilfe nicht unbedeu¬
tende Mittel zur Verfügung gestellt und viele Schiffe und
Marineteile haben ihre Privathilfsfonds der Ehrenbei-
hilfe als Verbandsmitglieder angeschlossen.

Es galt vor allem dafür zu sorgen , daß möglichst
viele fremde Hilfskasien ohne Einbuße an ihrer
Selbständigkeit zu erleiden,  für Marineange¬
hörige nutzbar gemacht werden , daß sie gerecht und nutz¬
bringend verwendet und nicht in unwürdiger Weise aus¬
gebeutet werden können.

Wohl jeder , de: sich der Wohlfahrtspflege widmet , hat
die Erfahrung gemacht , daß nicht immer die Bedürftigsten
am reichlichsten unterstützt werden , und daß häufig die
Unbescheidenen , die alle Schliche und Wege kennen , aus
vielen Quellen zugleich zu schöpfen verstehen.

Durch eine großzügige Organisation ist nun dafür
Sorge getragen , daß der bedürftige Marineangehörige oder
seine Familie durch Vermittlung von nur einer für ihn

Italienischer Kriegsschauplatz

3. Juni

Oestlich der Gehöfte Mandriele drangen unsi^
pen kämpfend bis zum Grenzeck vor . Im Raume von'
eroberten sie den Monte Barche (östlich des Monte (?
und faßten nun auch südlich der Orte Fusine und
auf dem Südufer des Posina -Baches festen 'Fuß.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem linken Ufer der mittleren Vojusa östij,
Vlora (Valona ) haben wir eine italienische Ab
durch Feuerüberfall zersprengt . An der unteren
Patrouillenkämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalft
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnani.

Aus dem Keiciistsg.
Die Freitagssitzung des Reichstages begann m:

stimmungsvollen Ansprache des Präsidenten Dr.
über das große , siegreiche Seetreffen in der Nordsee,
wiederholtem stürmischem Beifall der von ihren
aufgstandenen Abgeordneten brachte der Präsident"
gemeine Freude , den tiefen Dank der Nation für z-
liche, junge , deutsche Marine , aber auch die aufrj
Trauer über den Tod so vieler heldenhafter Sees-
und Seeoffiziere zum Ausdruck . Die schöne Kun^
endete leider mit einem kleinen - Mißton , weil eini
geordnete der äußersten Linken durch ihr Sitzen'
die äußerste Rechte zu heftigen Mißfallskund
hinrißen . Allein die frohe Eesamtstimmung erhie
neue Steigerung durch die amtlichen Mitteilunge-
den Verlauf der Seeschlacht aus dem Munde des A
Hebbinghaus . Daß „die gesamte englische Schlach
von mindestens 34 modernen Eroßkampfschiffen " im
und an der englischen Niederlage beteiligt war , rief
digste Bewegung und stürmischen Jubel hervor.

Dann wandte sich das Haus der Aufarbeitung
umfangreichen Tagesordnung zu . Bei allgemeiner
ruhe wurde zunächst eine ganze Reihe von Rechnung
ohne Aussprache erledigt . Ebenso wurde das Krie
trollgesetz , das eine Erleichterung der Tätigkeit des
nungshofes bezweckt, ohne Aussprache - in erster und
ter Lesung angenommen . Dagegen rief die neue
Novelle " noch einige Redner auf den Plan , die sft
Sonderwünschen der Arbeiterschaft in der Kaliin
beschäftigten . Der sozialdemokratische Arbeiterantrag
zurückgezogen und der Gesetzentwurf nach den Vors
der Kalikommifsion in zweiter Lesung angenommen,
folgte die Verabschiedung des Sch-utzgebietetats für l
namoem der Berichterstatter Waldstein (Fortschr.)
tapfer -n Soldaten und der Zivilbevölkerung der 8
gebiete den Dank des Vaterlandes für ihr helde-
Verhaftcn ausgesprochen . Auch dem Etat des Reichs!
»ialamts wurde zugestimmt.

Endlich kam man zum wichtigsten Punkt der Tag
nung , zur Beendigung der zweiten Beratung der St“
gesetze. Zunächst wurde die Warenumsatzsteuer in
Form des Kompromisses in zweiter Lesung ang-eno
Dann folgten namentliche Abstimmungen über sozia
kratische AbänderungsanträFe zum Kriegssteuergesetz,
sämtlich ablehnend ausfielen , weil die Kompromiß
das Gesamtergebnis der wochenlangen Steuerbera
durch Wehrbeitrag - und Erbschaftbesteuerung nicht l
den wollten . Die Abstimmungen ergaben übrigens
starke Besetzung des Hauses mit 354 Abgeordneten,
merkenswert war ferner die Tatsache , daß die soz'
kraftschc Fraktion und sogar ein Teil der soz. "Ar
meinschaft für die Kriegssteuervorlage in der Komp
form stimmien . Das Kriegssteuergesetz wurde schli
der bekannten Formulierung des Kompromisses
graph für Paragraph und in seiner Gesamtheit r.

zuständigen Stelle unterstützt wird , daß aber and
für jeden Marineangehörigen und seine Familie ein
vorhanden ist, wo ihm unter allen Umständen die
Hilfe in liebevoller Weile zuteil wird , und daß
gelder , die er vielleicht -selbst mit gespendet hat , im
auch noch nach dem Kriege ihm und den Seinen
kommen , einerlei , ob er Reservist ist oder Aktive!.

Die zweckmäßigen Einrichtungen der Ehrenbeih
die Marine zeigt am besten der Eeschäftsgan

Es wird für einen abgegrenzten Bezirk , z. V.
Schiff oder einen Marineteil , -ein Fürsorger best
direkt oder durch die Zentralstelle in Wilhelmsh
Gesuch, das Angehörige seines Bezirks betrifft,
teren Veranlassung zugestellt wird . Erscheint u
Hilfe notwendig , so ist der Fürsorger ermächtigt , a
zur Verfügung gestellten Geldern
Hilfe zu leisten . Das Gesuch wird dann vom F
mit einem vom Bittsteller selbst ausgefüllten und
meindevor -stand oder dem Landrat unterschriebene '
gen an eine Helferin der Ehrenbeihilfe am Woh
Bittstellers gesandt , mit dem Aufträge , persönlich
gung einzuziehen und die örtlichen oder sonst in
kommenden Wohltätigkeitsanstalten , in erster b
behördlichen Unterstützungskassen , die Vaterl
Frauenvereine , die Hilfskassen der Arbeift
Kartellvereine der Ehrenbeihilfe , ferner auch
liche und privatdienstliche Hilfsfonds der
lichen Marine usw., soweit irgend möglich
terstützung der Bittsteller zu veranlassen . Die
gibt dann unter Benutzung eines sehr übersich"
mulars Auskunft über die Lebenshaltung der
über Zahl . Alter und Geschlecht der Kinder , u
bisher von anderen Personen ob
einen geleistete Beihilfe  und best
über ihre persönlichen Eindrücke bei mehrfach^
der Familie . — Ist die von den genannten-
keitseinrichlungen erlangte Hilfe hinreichesü>- !
sich ein weiteres ; ist sie nicht hinreichend , si
der Hand de-, Fürsorgers befindliche Kasse für
terstützung . Ji

Die Helferin am Wohnorte des Bittsteller
ferner über das Wohlergehen der Familie , u51t
beihilfe jederzeit über das , was nötig ist, ""
können.

Mit allen Vereinen und Wohltätigkeits 'll



„KrrA-Aettung« « ad Hombuegv. d. Höhe.
S. Juni 1416.

, ,/ « Uhr abends wird dann noch
lim Y* t e die Beratung der Tabak-
^ ^ aenommen. Ein fozialdemokra-

langen Ausführungen unter all-
psl leeren Bänken im Interesse
vor

an der Ostfront . ,

M B. Amtlich.) Der Kaiser hat
«tunt- ^ . Heeresgruppe des Feldmarschalls
mich»er V putschen Heeresgruppen der

^ anderê ^, ^ dem Gebiet derA Mai ist er in dem Gebiet derIN '' ' J -  O i>nn n t b
y*. oi njiui mv vv “ — ~ ^

ingel̂ fL — ^ Nichtamtlich ^ Der
. . Zun' - r ' ^ im Automobil von

i« o9jn i b'egab sich sofort zum Schloß,
hier ern" i Steinbrecht empfangen

' ^ lieb im Schloß bis VA  Uhr und he¬
iser bireu Feinden Menschenmenge be-
°°» ^ wo um 8 Uf)T 016

-M 00  heutige Kaiserbefuch m
erfolgre- Beginn des Krieges . Trotz-
" df * anlt  gemacht worden war hatte

«menae vor dem Schloß und IN den
°ngesammelt . Die Stadt hatte

angelegt

,z,r nadiricbten.
«finaite«. Ueberall in deutschen Landen

'" .PstZhnen . Wahre Festtage sind dem
besonders glückliches Zu-

e empfunden, daß die stolzen Siege
Bundesgenossen in Südtirol zusammen.

Freude über den glorreichen Triumph
^in der größten Seeschlacht, dre die
eflotte\ • , , o u Ag „de wie zur See
*“ "Marker Hilfe wunderbar vorwärts . Und
nk wird das deutsche Volk beim pfingstlichen
i. damals noch so ungeklärte Lage vor einem
f aTmn  gedenken, die mit ihrer ganzen
.. ^ Sierrblutt uns zu solchen nie geahnten

:l  baden In diese festliche Stimm-

1 ?« SSLLLLS
Lr ^ '77 D

die Augen, und da leuchten die Gesichter
Alt" diese Worte des Kaisers erhöhten noch
e dieser Tage, dann sie beweisen, daß der
"Volk eins sind in ihrer Empfindung und m
,a für den ruhmreichen Befrerer Ostpreußens,
^des Sieges fanden in den Schulen Feiern
fließendem Schulschluß, die staa lrchen und
,8ude und einzelne Prrvathaufer harten

rne Kreuz. Dem Amtsrichter H ü ckm a n n,
er Reserve, der seit Anfang Mai wieder rm
d die schweren Kämpfe bei Cunneres mitge-
rde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen,
^amtliche Aufgebote. Werkdrrekior Karl
E n ge l b r e cht zu Frankfurt a . M . und
re Martina,  ohne Beruf , zu Bad Hom-
sbürodiener. Emil Leonhard Hofacker -zu
M. und Magdalene Ernst , ohne Beruf , zu
Bfi.
rordneten- Versammlung im Ralhause am
^ 6. Juni , abends 8^ Uhr . Tagesordnung:
ig eines Beitrages für das öfterreichisch-unga-
'. 2. Bewilligung von Nachkredit zu ver-

schiedenen Positionen des städtischen Etats für 1915. 3. Be¬
willigung von Nachkredi'r zu verschiedenen Positronen des
Etats der Kur - und Dadeverwaltung für 1915. 4. Er¬
richtung einer Milchküche. 5. Antrag auf Einführung von

Verkaufsstellen . Wer in die städtischen
Verkaufsstellen kommt wird Gelegenheit haben zu , -
achten, wie häufig die bei dem großen Andrang viel -
schäftigten Verkäuferinnen oft auch noch mit
wechseln größeren Geldes aufgehalten werden . ^ I
esse einer raschen Beförderung der Käufer durfte s h
erwünscht sein, wenn die Käufer das erforderliche Geld
möglichst abgezählt mitbrächten . m. n.-.ddrds

* Das Stellv .Generalkommando des 18. Armeekorps
erläßt heute folgende Bekanntmachungen , die unsere Leser
im"zweiten Blatt dieser Zeitung find- . Bestondserhebung
von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle , Baum¬
wolle Flachs. Ramie . Hanf . Jute . Seide ) und daraus her-
gestellten Garnen und Seilfäden . Verbotder t
von Eerbrinden . Verbot des Handels mit Abfallen und
Svänen von wolframhaltigen Stählen.

* Aas dem „Kreis -Blatt " für den Obertaunus -Kre,s.
Das heutige „Kreisblatt enthält unter andarm : Festsetz g
der diesfährigen Sommerferren für dre Volksschulen n
den Stadt - und Landgemeinden des Kreises . Bekannt¬
machung betreffend die über die Reichsgrenze mitzunehmen¬
den Schriften und Drucksachen. Sammlung von Feld¬
adressen. Auslegen und Feilhaltenauslandich,erZeitun-
gen. Kriegsausschuß für Kaffee. Tee und deren Ersatz¬
mittel G. m. b. H., „Zweigniederlassung Hamburg .
Krieasmaßnahmen zur Sicherung der Volksernahrung.
Abgabe von Heu und Stroh , verzinkte Stahlblechgesaße
anstelle von kupfernen Gefäßen und Beschaffung von K s-

" » ” i,b
eine von den deutschen Vereinen vom Roten Kreuz aus¬
gegebene „Deutsche Kriegskarte ", die den Freimarken-
itemvel von 5 Pfg . eingedruckt tragt , für 10 Pfg . verkauft.
D«n U-b«"lchusi° °u ö Pfg . !!>' ,-d« absesetzte K- ,t-
hält das Rote Kreuz zur Förderung ferner segensreichen

Aufgaben.r^n^smitteiwucher. Z^ tungen bringen seit
länaerer Zeit fast täglich Notizen über Nahrungsmittel-
wucker die dadurch begangen sind, daß Rahrungsmitlel ent¬
weder 'iu unverschämt hohen vollständig ungerechtfertigten
« « en aü d « M -b-auch- t °b»«l>°i «u « --d-n. und noch«es«Prell- zu zurückgehaltenw-.d-n S>---
duich wird di- Absicht unf-r-r S-ind-
und dadurch»ns auf d>- SSnitJ» ä“ "1«' “' ““ ' ;
ihrct Militärmacht nicht besiegen können, unter,lugr.
Deutsche die derartigen schamlosen Wucher m euiem s
iäiweren Kriege betreiben, so daß der großen Masse un-
eres Volkes die Beschaffung der notwendigen Lebensmit-
iel rast unmöglich gemacht wird , begehen sta^k an Landes-
verrat arenzende Handlungen . Der § 89 des Rechs -Straf-
° etzbuchs bedroht einen Deutschen, welcher vorsätzlich wah-
? nd eines gegen das Deutsche Reich ausgebrochenen Krre.
aes ei^ er feindlichen Macht Vorschub leistet , wegen Lan-
desverrat Mt Zuchthaus bis zu 10 Jahrenz ur Lemd -
-rtrrit  b -itebt aber für jedermann noch8 1s9 des Sttafge
dpbbucbes Anzeiaepflicht ; durch den bezeichneten Wucher

unterem Frieden mit ihrem Aushungerungsplan,
Vorschub , -I- isi- t. S - lch- Wuch-rg-fchäst- I- IIt-» dah»
v°u i-d-rmauu ohne Auf-b-u d. r P - rfou b°> d°- Sf«unmnMckail oder der Polizei zur Anzeige gebracht weroen.
dam it^ diesen" Lan de so err ät ern ihr schamloses Handwerk
gelegt wird

sr-ieukieilnebmern die Woche und Portion 1,20 Mk., für
Fremde 2 Mk . das Einzelessen an fleischlosen Tagen 35 Pfg ..

Fleiscktaaen 45 Pfg . Verabreicht werden Suppe und
ein Gang! Auf jedem Platze liegt ein kleiner Mahnzettel
mit den Worten: Iß deinen Teller stets leer!

-f- Aus Oberhessen»2. Juni . Während sonst die Butter-
tuXuhior<̂>iii>rbellens vor allem aus der Schwalm, in
Scharen ihre Butter dem Frankfurter Markte zuführten.
n. inaen üe infolae des bekannren Ausfuhrverbotes ihre

Warb »u«s« ->?° nach M- inz. kWK - KLÄÜ»» -! dom an, -»,«!,«« « P --q - »°» - ,« MI . I- , da- P,u »°
die Leute ihre Butter m Handumdrehen «b. Trotz

der weiten Entfernung und der damit verbundenen
hohen Reisekosten kommen die Oberhessen doch noch gut ar f

nierung den Grundpreis für ein Ei auf ^ Pfennig s -
Der Aufkäufer darf beim Weilerverkauf Nicht mehr als 11
V a der Großhändler nicht mehr als 12 Pfg . und der
Llb , im L ° -, <° uI - » bi« Verbruucher »,cht m-b>

tsuIrL  d -m s - uptb- huh-f
jt ejneI  auffallend beleibten Dam« plötzlich bei Un-

Die Butter wurde beschlagnahmt. Welchen „Segen
murd. »«». - d°« die K-inalin - ^

auiwan " nön -,'n. r Million SRoxt *tl !“ le,S 1je1gJS

S? 5iÄÄW M. SU,». Bi -btich

ftsrr .SÄStÄ

Ortnhrotaamt und das Generalkommando . Der Gruno zu
diesen An^ bereien ist eigentlich ein Racheakt der Hahn-
scken Töchter gegen den Wörsdorfer Landwirt , weil dieser
L Freundfn dkr Angeberinnen und nicht erne von diesen
selbst — geheiratet hat.

-erstützung von Marineangehörigen von
ging sind, ist die Ehrenbeihilfe ein Kartell¬
egangen.
luhtbar und innig hat sicĥ ihr Verhältnis
in Nationalen Frauendienst , den verschle-
m für private Fürsorge und zahlreichen
des Vaterländischen Frauenvereins . Viele
jeder dieser Organisationen gehören zu
tatkräftigsten Helferinnen der Ehrenbeihilfe
tigen Orten ; sie wurden der Ehrenbeihilfe

empfohlen und zugewiesen vom Bürger-
Wohnortes, wodurch ein fruchtbringendes
nten mit den behördlichen und den sonst
tlichen Einrichtungen gewährleistet ist.
lnarinestiftung, Reichsmarineamr . unterstützt
itigkeit der Ehrenberhilfe in dankenswerte-
Rat und Tat und die Ehrenbeihilfe hat für

liinestiftung Ermittlung und pflegerische
Personen, die von dieser Stiftung unter¬
übernommen.

>0 mit besonderer Anerkennung ^hervorge¬
ben, in welch tatkräftiger und opferwilliger
che Damen der Gesellschaft» insbesondere des
°rps, ferner hervorragende Aerzte und Geist-
Banner, die an der Spitze von Kriegswohl-
»ngen stehen, ihre Arbeitskraft diesem Werke
i gestellt haben, dessen zahlreiche Abteilungen
^ der Kriegswohlfahrtspflege zu Gunsten un-
'angehörigx̂ geweiht sind.
^chdacht, auf das Beste geordnet , in allen
patzig und sicher wie ein deutsches Kriegsschiff
^ sieht dieser in kurzer Zeit entstandene Bau
ahilse für die Marine vor uns . Ihr Werk
>Leiter ausgebaut , und es Haren ihrer auch
'Schluß große, neue Aufgaben.

Friedrich H u t h.

. . m- —

Ans nab und Fern.
+ '■»«•nnffurta M.. 2. Juni . Ein ungenannter hiesiger

Bürger stellte de'm Oberbürgermeister zur Uuterstutzung
sriegsbeschädigter Frankfurter Einwohner 20 000 Mark

I a. M.»2. Juni . Im Hause Er. Friedberger
I 32 eröffnete heute die Kriegsfürsorge erne eine
I k^ KkeoLe ^ Das Essen kostet für Angehörige vE

Amtliche Bekannt machungen.
Bad Homburg v. d. H-, den 2. Juni 19l0.

Die von Herrn Minister für Landwirtschaft»Domänen
und Fmsten °m 25. Mai 1916 erlassene Ausführungsan-

Verordnung über den Verkehr mit
Fleischwaren

von 22. Mai 1916 (ReichsgefetzblattS . 397) bestimmt:

Bei der Anzeige sind gesondert anzugeben die Vorräte an:
a .) Fleischkonserven»
b ) Räucherwaren von Fleisch
c .) Dauerwürste aller Art»

Die Angaben" sGd in KiGgramm, bei Fleischkonserven
brutto für netto zu machen.

KU § O.

Fm Einvernehmen mit der Reichsfleischstelle wird den
Kommunalverbänden gestattet, °us 'hren Vorräten »°rbehal
um P.,»oioer Anrecknnna der verbrauchten Mengen auf me
ruaelasfene Zahl der beschaupflichtigen Schlachtungen >e

'Bevölkerung ihres Bezirks ohne vorherige . Emholung e.ner
Erlaubnis weite,

Höhere Verwaltungsbehörde ist der Regierungspräsident»
in Berlin der Oberpräsident.

Zu 8 6.
Zuständige Behörde ist in Landkreisen der Landrat,,»

Stadikreiien der Gemeindevorstand.
Jnd !m ich aus meine Bekanntmachung vom 25 Mai .

1916 (Kreisblatt Nr . 66) Bezug nehme, ersuche ich d,e ,
Ortsbehörden um sofortige Veröffentlichung und um lieber
wachung der Ausführung der Anmeldung.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . B . . von Bernus.

Kur baus »Konzerte.

SS« 2' TufSÄ.
(Offenbach) 4 Fantasie o. d. Oper Tramata (Verdi ).

‘ “ » fcl 'üI ' wÄ » Ototj».0 »ot . tü«

SSÄTÄ “Ät (Ä .S
LL7 - d Op-, Di« Su, -u°tt«n (Mey -rbeer) . 5
Ouvertüre Di- »>«, M«»ich- n»» -r <»>>-»»« >. ^ Lriune.

-um ÄT ? M«>» L-b«ns, - u, ist Lieb
und Luit Walzer (S » uusi>. 8. Musil - NIch-s Aullha, »-
Posipvur« «Kr - « . - Meubs L. uch. I-atüu - -
werfer . _

Wontaa den 5 Juni , Morgenkonzert an den Quellen

der Micaela a . d. Oper „Carmen (BrzeJ . 6 . Potpourri
a' b' Blaubart (Offenbach) .

Bad Homburg v. d. H., de» 2. Juni l9iti.
Nach Anordnung der R -ichSfle'fchftelle sollen de

monatlichen Nachweisungenüber die vorgekommenenSchlacht-
unaen fick, nicht nur auf beschaupflichtige HousschlachUi"^ ,
und Noischlachtung-n, sondern auch auf militärische Lchlach-

"sür lmmeblle Truppen, -»-, »»d
loo’tv) ' iinitn . Als Ges»u-,-v-" l»»-r «eiten - »« dt« »
ol n er Arbeilsstelle verwendeten Gefangenenkommandos von

100 ^ ^ Or 'tsbehörden ersuche ick, diese Anordnung bei

hierher êinzureichenden Nackuveis.Ing durch Einschaltung einer
- uiv -eckenden Spalte (d) des in meinen, Schreiben vom
15 April ds. Js . K. A. 3721 mitgeteilten Formulars ge¬
nau J beachien̂ und den Vorlagetermin pünktlich eir.zuhal-
ten. ^Die Angabe des Lebendgewichts der geschlachteten Tiere

darf in keine», des Kreisausschufses.
I V. von B er nuS.

Uhren-
Gold - und

’: hj Silberwaren
" sowie Brillanten in altbe¬

kannter Güte empfiehlt
Wilhelm Sadtler,

Uhrmacher , Goldarbeiter u. Grawierer,
Elisabethenstrasse 44 p . (Kein Laden .)

lh.imimiiirö» werden gewissenhaft ausge-ReprailireH führt. Kaufe gegen sofor.
tige Kasse oder nehme in Zahlung : Platin^
Gold, Silber , Brillanten u. alte Zalinflebwse^



Nr. 129.
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Ausgabe der Brot- und Lebensmit
telbezugskarten.

Sonntag, den4. Juni 1916, vormitt.9- 12  Uhr
ben  b °-°nn.°n W . m  bie

au68® 6en äei‘i9 " " b" « " tkarte wird dieB-zugSkart- für Lebensmittel

wird aus dc/Lebensmitt̂ B-,ua«fâ ^'"̂ ^ ^ '« '"r »bgegebe» wird, so
form noch die HM derß ^"̂karte unter der Personenzahl in Bruch-

Zahl der über6 Jahre alten zum Bezug von Fleisch berechtig¬
ten Personen angegeben, z. B.-^ Personen.

Damit"!,?/ ß ^* 4 **?"* â ° die Anmeldung zum Kundenbuch,
der Umtausch gemacht werden, ist es erforderlich, daß
sofort nachzuzäblm fa .Auch empfiehlt es sich, die Karten
ibre WirhKftJ r2' - Reklamationen wertlos sind weil

U""* lge Au8ab°7sind 'S

Âu-gkLL °" S °nnt°g in den
dieser Monat» im Meldebüro Umtauschen Dienstag,  den «

Bad Homburgb. ä,. denz, Juni 1916.
Der Magistrat.

(Steuerverwaltung.)

Dies rst unzulässig und strafbar.

Magistrats Lg -legt werdem' ' besondere de»'

d°nbuchSf°lgen,fiLrn ''nu? akf'' Grünkk d >\ K " f ntr08 inS « »».
°d°r aus Grund' der-Mich.» Bezugskarte. " «°b°n»mitt.lkart.,

keiners? ü- Ration N °l"b"zieh7 ŜsZ2 Drüber zu wachen, datzfällig der Fleischer und her\eviJ  r ? ^ lchem Falle machen sich stxaf-
bezogen oder falsche Angaben gemacht°ha" '° Ration zu Unrecht
mittelkarte für̂ Kindn"unt̂ / ' ^ ^ nâ der neuen Lebens-
Jn der Lebensmittelkarte gilt di? obere ausgegeben wird,

pp. und di- untere Zahl*ft 'den* Än ^ ben Bezug von Schmolz
Bnd Homburgv. d. Hohe, den2. Juni 1916.

Der Magistrat II.

Kurhaustheater Bad Homburg y, d. H.
Dienstag , den 6 . Juni 1916 , abends 8 Uhr:

Oesamt -Gastspiel von Mitgliedern des Neuen Theaters
Frankfurt a. M.

(Leitung ; Edmund Heding)

fißrrfcfiaffiitfier Diener gefuefif.
" dr Sp?elleTtung: EdTund’ Htfing . ^ Tauhtein '

Kr«i»,Z«itujng" Bad Hombu/rgv. di. KAY«.

Fremdenmeldun
nimmtfhat â vTamtZ
geschriebenen Formular mit anzuführe» ^ ^ taatsangehy^

w»ä ässntüv*  *
deutlich auszufüllen und die Zettel mit der Unterschrift des 5 !? " ^

h-r, -ftE » «#>» . . Ifem, di. » bmNd" . rmV,

hia , ^o '«m" ^ "blungen gegen die vorstehendenVorschriften werde»
bestraft ' ^ ^ Unvermögensfalle -ine entspreche^

um, . itSÄ ; ÄÄür

«kt - * *• VSUt
5

24Ä ESS.  ÄÄ «*“«"? »«i
Uli» miter » iijote de» Reiseziel» peisö.ilich alisiimeweir ^ °' i>i,»ii,

-der "»» ^ .- ' Ni.ch >' i' »,
d» ? , 'kt verpflichtet, sich über die Erfüllung der BoMsten soäter? "^ '"'
der Aufnahme des Ausländers m oerae,visier» nnh «m * « x P ^

,p°"zeibehörd- sofort Mitteilung zu machen ^ ^ r Mchterftg

tbuö Homburg v. d. Höhe, den 2. Juni 1916.

_ _ Polizciverwalt
6ras -LIersteigHgI

Montag, den 5. Juni 1916, vorn, 9
* l,rb  der Graswuchs der selbstbewirtschafteten Wiesen in ^
König stein  öffentlich meistbietend versteigert ' ^ -

Bei Bürgschaftsleistung kann Zahlunqsausstand fiia v
aemairt werden. Zusammenkunft Obere Hohwies. g. i

H S ch st a. M., den 26. Mai 1916 ' ^
Kgl. Domänen-Reu,

Erhöhung ttes Einkomme
_ durch Versicherung von Leibrente bei der

Preuss .schen Renten -VersichepunBS -Anst,

« ■eSSSSI ÄST ,TT n '
ÄÄSffl « -finLiiLL

F® ’ r Ratenzahlung wesentlich höhere Sätze,
lur Frauen gelten bsondere Tarife

Aktiva Ende 1914 . I25  Millionen Mark.
a *i. Pr fi ekt f/ nd8°nstige  Auskunft durch:

Arthur Berthold , Kaufmann in Homburg vor derLouisenstr. 48.

iJJ Jjf*. . Woche vom5.iLandhaus bis 20
x^ uill MS 11 »Juni 1916 luer * an*ufoufen  ges . ferner Fabr.

den 50 gr Butter für jeden
Einwohner ausgegebcn.

Ernst Rosenbaun!
Frankfurt a. M., k

Edmund Heding.
Mia Serna vom Stadt¬

theater in Düsseldorf
Olga Fuchs.
Hans Schwartze
Berta Bronsgeest
Carl Marowsky
Lene Obermeier
Robert Grüning
Adolf Hille.

Joachim von Falkenthal , HauptmannAlice, seine Frau

Ü!f ’,uAlices  lungere Schwester.
Adalbert von Wismer , Alice's iind Use’s VaterConstantine von Runeck 1
Fritz Stauffen .
Minna , Dienstmädchen'
Schumann , Dienstvermittler
Friedrich , Diener

n , Ort der Handlung : Berlin
Dar erste und zweite Akt spielen an einen, Tage im Herbst 19,4 a , ...

Akt spielt im Frühling 19™ . 9 ' 4' der dnlle
Pause nach dem 2.  Akt.

f der  Plätze.

> Rangloge 2.50 Mk. - toÄToi ? "»? ' g°° Mk' ,
löge 1.20 Mk. - Stehplatz 120 Mk nip Mk> “ Sperrsitz 2.00 Mk. - II. Rang
gar Militär Ermäßigung -Ä - ~ reserviert 70 Pfg . - Qallerie 30 Pff

Kassenöffnung Anfang » ««erkauf ^auf dem Kurbüro! 1

Bad Homburgv. d. Höhe,
den 3. Juni 1916.

— - - ° — Ende 10 Uhr.

Altpapiersammelstelle
wZ “* sten . des Vaterl . Frauen Vereins

will , bitte icdi3 um ^g ef I^Betfac * Un Venfü aung stellen
holt werden ka ”n. Benach ^ht igungi damit es abg e

Fernsprecher 7 S« BÜdel,
- -- -

Hilf sarbeiterinnen
und mehrere jugendliche

Hilfsttvlieitev
sofort gesucht
Holzwollefabrik„Taunus"

__ Obe rursela. T.

kamötZjT T\ ltt in  englischen und
französischen Sprache bewandert ist, gesucht

Keine Hausarbeit erforderlich ' ^
Frau Konsul Wolfs

Friedrichstraße 9, Bad Homburg.

KnllWtRen
-der Art in Holz, Elfenbein, Metall , Por-

,ellane u. Stoffen, sowie Bilder in Oei u Stich

kauft und verkauft
F. Koeb,

Thomasstrasse  I , | . St.

lolort zu vermieten Louisenstraste  105.

». - Druck und« erlag derHofbuchdruckerei«. J .Tchick Sohn.

Gottesdienst -Okd»
der katholischen Pfarrei Mari

fahrt z« Bad Hombui
Sonntag , 4. Juni , morgens 6 Uhl

8 hl. Messem. Predigt - 9 '/,Uhr
Predigt . 11*/, ; hl. Messem. P«
2 Uhr : Christenlehre ; Abei
Novene-Andacht.

An den Wochentagen: Montags ui
tags morgens 7 Uhr Schulgow
den übrigen Tagen morgens
Messe.

Jeden Morgen 6, 6-/, und 7 Uhr
der hl. Kommunion.

Jeden Abend 8 '/, Uhr Novene-A

Gottesdienst-Ordnunj
in der kath. Pfarrei Johannes

Bad Homburg-jKirdorfj
Sonntag , den 4. Oun

7 Uhr Frühmesse
9 „ Hochamt mit Pr

" */$2 „ Andacht.
8 „ Marienandacht.

Werklgs. 6 ,, Schulgottesdienst
7 „ hl. Messe

Samstags im kab
sternhaus

'/z9 „ abends Andacht.

Christl. Versammlung.
"a I . Jed . Sonntag Bormittag
O ~ 12 Uhr, Sonntag Abendt
öffentl. Bortrag , jeden Donner
^ /ü Oy, Uhr Gebetstunde.
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